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1. Einleitung: Zweck der Untersuchungen 
Bisher liegen nur wenige Maßergebnisse über den Schallschutz von 
Stahlsteindecken und besonders von Decken aus gebranntem Ton vor. 
Daher v.rurde von der Forschungsstelle des Bundesverbandes der Deut-
schen Ziegelindustrie e.V. angeregt, vergleichende Untersuchungen 
an einer Auswahl unterschiedlicher Deckenkonstruktionen aus Ziegel 
körpern durchzuführen. Diese Schalldämmungsmessungen wurden in der 
Zeit von August bis November 1956 in einen Hausblock der Versuchs-
und Vergleichsbauten in Eschwege/Werra vorgenommen. Dabei wurden 
insgesamt 6 Deckenkonstruktionen aus gebranntem Ton, eine Stahl-
beton-Rippendecke mit Hohlkörpern aus zementge~tindener Holzwolle 
und eine Stahlbeton-Vollplattendecke untersucht. 
Die insgesamt 8 untersuchten Deckenausführungen waren in einen 
Reihenhausblock (Lageplans. Anl.1) mit zwei Hauseinheiten, die 
einen spiegelbildlich gleichen Grundriß ha"ten, eingebaut. Die 
Meßräume, ihr Rauminhalt und die Deckenfläche sind aus der Grund-
rißzeichnung (s. Anl.2) ersichtlich, und die in den einzelnen Ge-
schossen des Reihenhausblocks verlegten Versuchsdecken in der 
folgenden Tafel angegeben. 
!Haus- Decke Meß-
einheit zwischen räume D e c i\. e n 









Erdgeschoß a,b,c 18 cm Gitterziegeldecke mJ.t I.Obergeschoß Schrägschnitt 
Erdgeschoß d,e,f 18 cm Gitterziegeldecke mit ver-I.Obergeschoß schisdenen Steinhöhen 
I. und II. b,c 16 er: ~tuhlton-Balkendecke Obergeschoß 
I. und II. d,e,f 14 cm Stahl beton-Vollplattendecke Obergesctoß 
Erdgeschoß a,b,c 17,5 co Gitterziegeldecke (12,5 I.Oberg_eschoß Gi tterzie·,·el + 5 cm Druckbeton) 
Erd'"eschoß d,e,f 19 cm Stahlbetonrippe~üecke mjt I.Oberg_eschoß Deckensteinen nach DIN 41_59 
I. und II. a,b,c 18 cm Stahlsteindecke nach Obergeschoß DIN 1046 
I. und II. d,e,f 24 cm Stahlbeton-Rippendecke mit Obergeschoß zementgeb. Eolzwolle-Hohlkör:pern 
Verlegeanordnung der untersuchten Decken in zwei 
I:auseinheiten eines Heihenhausblocks. 
cm 
Bekanntlich wird der Schallschutz von Decken (bzv.. ; :inden) durch 
die angrenzenden Bauteile (Nebenwege) und durch die Grundrißan-




gleiche Meßwerte an derselben Deckenkonstruktion, die bei 
unterschiedlichen baulichen Bedingungen untersucht wird, er-
geben. Bei diesen Meßwerten ist mit einem gewissen Streu-
bereict ( erfahrunr~sgemäß maximal .:t 1 dB) zu rechnen. 
U::; gegenüber anderen Bauten, die eine andere Nebenwegüber-
tragung besitzen, eine Vergleichsbasis zu erhalten, wurde 
in das Versuchsprogramm die Prüfung einer Stahlbetan-Voll-
plattendecke aufgenommen. Da für diese Decke genügend Meßwerte 
bei verscl_icdener NebenwegUbertragung bereits vorliegen, läßt 
sich eine ungefähre Beurteilung des Nebenwegeinflusses vor-
nehmen. 
Durch die Untersuchungen sollte hauptsächlich der Schallschutz 
der Rohdecken mit Ziegelbauteilen festgelegt und verglichen 
werden. 
Um Angaben über die Größe der Trittschallminderung auf ver-
schiedenen Deckensystemen zu erhalten, wurde ein schwimmender 
sstricl1 auf sämtliche Decken verlegt. Die Verlegung dieses 
Zementestrichs ist von einem Angehörigen des Instituts über-
wacht worden, cu;: bei der Verlegung Schallbrücken u. s. w. zu 
vermeiden. D2durch sollte ein Vergleich der Trittschallmin-
derung einer Fußbodenkonstruktion auf verschi~denen einscha-
ligen Deckensystemen ermöglicht werden. 
2. Bautechnische Angaben 
Die Versuchsdecken waren in einem dreigeschossigen Reihen-
haus (Zweisp~nner) mit zwei Hauseinheiten in Eschwege, Garten-
straße (Odcrstraße) verlegt. Die Versuchsbauten wurden von der 
Hessisehen Heimstätte, Rothenburg/Fulda errichtet. Nach Angabe 
der örtlichen Bauleitung setzten sich die untersuchten Bauteile 
wie folgt zusammen. 
2.1 Wandkonstruktionen 
Außenwände: Erdgeschoß: 24 cm dicke Hüttenbims-Hohlblocksteine. 
Außen: 2,0 cm dicker Kalkzementputz. Innen: 1,5 cm 
dicker Kalkgipsputz. Obergeschosse: 24 cm dicke 
Naturbims-Hohlblocksteine. Außen: 2,0 cm dicker 









In allen Geschossen: 24 cm dicke Vollziegel 
(Mz 150) beidseitig 1,5 cm dicker Kalkgipsputz. 
11,5 cm dicke Hochlochziegel (HLz), beidseitig 
1,5 cm dicker Kalkgipsputz. 
2.2 Decken ohne Fußboden (Rohdecken) 
In einem Geschoß waren stets zwei 
verschiedene Deckenkonstruktionen 
verlegt. Die Trennung der verschie-
denen Deckenkonstruktionen wurde 
durch eine senkrecht aufgestellte 
Holzwolle-Leichtbauplatte vorge-
nommen (s. Abb. 1) 
Abb. 1 Trennung VGrschiedener Decken-
konstruktionen an einer Wohnungstrennwand. 
A. 14 cm Stahlbeton-Vollplattendecke (s. Anl. 3 ) 
Die mit Betonkies als Zuschlagstoff gemäß DIN 1045 hergestellte 
Decke ist kreuzweise bewehrt und unterseitig ca. 1,5 cm dick 
verputzt. 
Das Deckenge'Nicht einschließlich Putz beträgt ca. 362 kg/m2. 
B. 17,5 cm Gitterziegeldecke (12,5 cm Gitterziegel+ 5 cm 
Druckbeton. s. Anl. 4) 
Die verwendeten Gitterziegel-Deckensteine waren 12,5 cm hoch 
und wurden auf einer Sparschalung dicht aneinanderstoßend im 
Verband verlegt. Durch die Fußleisten der Ziegel entstehen in 
Spannrichtung jeweils im Abstand von 25 cm Aussparungen, die 
zur Aufnahme von Ortbeton und der Bewahrung dienen. Gleichzeitig 
mit den ca. 5 cm breiten Betonrippen wird auf die Deckenziegel 
ei~ 5 cm dicker Druckbeton aufgebracht. Unterseite ist die Decke 
ca. 1,5 cm dick verputzt. Die Steinform weicht von den in 
DIN 4159 festgelegten Richtlinien ab. 




C. 18 cm Gitterziegeldecke mit verschiedenen Steinhöhen(s.Anl.5) 
Die 12,5 cm und 18 cm hohen Gitterziegel sind jeweils abwechselnd 
dicht aneinanderstoßend im Verband verlegt. Die Fußleisten der 
Ziegel dienen zur Aufnahme des Ortbetons und der Stahlbewehrung. 
Der Abstand der Stahlbetonri;:.pen beträgt 25 cm. Untersei ts ist 
die Decke 1,5 cm dick verputzt. Die Steinform weicht von den in 
DIN 4159 festgelegten Richtlinien ab. 
Das Deckengewicht einschließlich Putz beträgt ca. 280 kg/m2. 
Dabei ist der in die Hohlräume eingedrungene Beton nicht berück-
sichtigt. 
D. 1U cm Gitterziegeldecke mit Schr3gschnitt (s. Anl. 6) 
Die vorwendeten Deckenziegel weichen von den in DIN 4159 festge-
legten Richtlinien ab, sie werden dicht aneinanderstoßend ver-
legt. Die durcl1 die Fußleisten der Ziegel im Abstand von 25 cm 
in Spannrichtung gebildeten Aussparungen dienen zur Aufnahme 
des Ortbetons und der Stahlbewehrung. Ein8 Sirnfläche der Ziegel 
ist jeweils schrlig abgeschnitten, so daß senkrecht zu den Stahl-
betonrippen keilförmige, oben 4 cm breite Fuge~ entstehen, die 
mit Beton vergo~sen werder1. Unterseite ist die Decke 1,5 cm dick 
verp,. tzt. 
Das Deckengewicht einschließlich Putz beträgt ca. )20 kg/m2. 
Dabei ist der in die Hohlräume eingedrungene Beton nicht be-
rücksichtigt. 
1::. 1 C) cm Stahlbetonrippendecke mit Deckensteinen nach 
~lN 4159 (s. Anl. 7) 
Die Stahlbetonrippendecke ist abweichend von der DJN 1045 § 24, 
Ziff, 6 nicht mit Füllkörpern aus gebranntem Ton nach DIN 4160 
sonderr~ mit Lochziegeln mit unsymmetrischem Qut;rschni tt nach 
DIN 415~ U 14 hergestellt. Der Abstand der Stahlbeton-Rippen 
beträgt 25 cm, die Dicke der Druckplatte entsprechend den 
Deckensteinen 5 bzw. 7 cm. Die Deckenunterseite ist 1,5 cm dick 
verputzt. 




F. 18 cm 3tahlsteindecke nach DIN 1~46 (s. Anl. 8) 
ric 18 cm hohen Deckenziegel (Lochziegel nac!~ DIN 4159 u 1b) 
haben einen unsy:rtmetrischen Querschnitt und sind in einer ?leihe 
aufeinanderfolgend jeweils urr. 180° gedreht ir.1 V,;rbund verlegt. 
Die r-uJ3leis ten der Ziege 1 bilden jeweils in 2 5 cm A bntand Aus-
sparL<.ngen, die mit Stahl bewehr1mg versehen und mit beton ver-
cossen sind. Die Deckenunterseite ist 1,5 c~ dick ver~utzt. 
Das Deckengewicht einschließlich Putz beträgt ca. 260 kg/m2 
G. 16 cm Stahlton-Balkendecke (~. Anl. 9) 
Die Decke bestellt aus werkmäßig angefertigten Ziegel-Spannbeton-
dielen, Zwischenbauteilen und Ortbeton. 
Für die Herstellung der Dielen werden Formstücke aus gebrann-
tem Ton verwendet. In den Aussparungen der Formstücke wird die 
erforderliche Stahlb~wehrung eingelegt, die Stähle vorgespannt 
und :;:i t hoct.wertige:;. Beton vergossen. Die Ziegel-Spannbeton-
dielen werden im Abstand von 44 c~ verlegt, dazwischen die 
Zwischenbauteile eingehängt und die entstandenen Auss~arungen 
mit Beton vergosaen, so daß die Dielen gemeinsam mit dem Ort-
beton den St~ lbetonbalken bilden. Lnterseitig ist die Decke 
ca. 1,5 cm dick verputzt. 
Das Deckengewicht einschließlich rutz beträgt ca. 215 kg/m2 . 
H. 24 cm Stahlbeton-Rippendecke :nit zementgeb. Eolzwolle-
Hohlkörpern und Cn te:::decke ( s. Anl. 1 0) 
Die als "Aerolith-Hohlkörperdecke" bezeichnete Decke ist eine 
Stahlbeton-Rippendecke nach DIN 1045 § 24, die unterseitig mit 
einer Unterdecke aus verputztem Rohrgewebe versehen ist. 
Die "Aerolith"-Hohlkörper werden zweiteilig aus zementgebun-
dener Holzwolle werkmäßig angefertigt und auf einer Sparschalung 
verlegt. Der Abstand der st~hlbetonrippen beträft 55 cm, die 




Untersei tig sind ~enkrecht zu den Iüppen Ec,lzl.ettten 25/50 r::m 
im Abstand von 50 c::t an die Hohlkörper genrt;T,el t, und darauf 
einfaches "Goliath"-F,ohrgcwebe befestigt und \'erputzt. T)er 
Luftabstand des Rohrgewebes von der Decke bc triir t entr:> pre cr1 er,(: 
den Eolzlatten cn. ?,5 cm. -Das FJiicLen,""ewicht einscr.l. l'u-::~ 
r. 
bctrsgt C8. ?40 kg/m ... 
2.3 recke mit Fußbjden 
Auf shmtlichen reckenkonstruktioneli wurde der fo1 end beschrie-
bene Fußboden verlegt: 
1,; mm djcke Steinwolleplotten ("[3jllan :-;::-; 1,J()"), !"L:.n::.:fl~:cr:if, 
abp:edeckt :nit Bitumenpapier, darauf "5,5 crr. dicker '~e·~;ente~:tr::::: 
und als Gehbelag 2,5 mm dicke, tarte PuJ.iboclenrJlatte;J (":\.'i::'l~~'·"! 
,) I • 
:~u A'.lsgleic'::. der Deckenunebenheiten wurue eine ~r.~.:,~sc!"Ut ~nc 
verwendet. 
Der für die SchUttung v~rwendete Feinsand bil !ctc teilweise 
cu. 
an meLreren Proben ermittel-t und betru~~ 9- 1 : r.:rri, ti'.:3 entspr,;-
chende Fl:~cl';engewicht 1,o bis 1,3 k1:/::/-. 
iapier ~ar ca. J,3 m~ dick und ca. 
2 
FuGbodcngewid:t: ca. 1 .. 10 kg/m . 
3. Durcr:fütrung der l:uft- und 1'r:i ttscLallmessungerJ 
~.1 Vcrs~chsdurctführung 
~-s. 11 Messung der Luftschalldi.-im-. U:!1ß 
Die :,uftsclJalldidm:·unr: der Lecken wurde nucL LII\ 5:' 210 ge:0.esser:. 
?:wei Lai;tsprecher, die im ;{aum über· der J)ecke standen, stn:1.1 ter: 
einen gleitenden Heulton im Frequenzbere-ich zwi::JCf',en 1 ~,o rz 
und 320U [z ab. Iie Eeulfrequenz betr'J.g (~ Pz, die !:e1übreite 
+ 4~· ::-:z. :ut eine::1 fegelsc!:reiber wurcie der Schallpcf~el in dem 
Eaurn über der Decke und in dem Raum unter der Decke nufc-ezeic!:-
net. Die Scl':~'lldäm:;mng E 1 wird in Abhänt_:,igkei t von der _Fre-
quenz f (in Hz) graphisch dargestellt. 












In dieser Formel bedeuten: 
Ls Schallpegel im Senderaum 
~ Schallpegel im Empfangsraum 
S Fläche der Decke 
A = 0,16~ • V SchallschluckvermJgen nach Sabine (in m2 ) 
des Empfangsraumes, wobei mit V der Raum-
inhalt und mit T die Nachhallzeit des 
Empfangsraumes bezeichnet werden. 
3.12 Messung der Trittschalldäm~ung 
Als Maß für die Trittschalldä~ung der Decken wurde nach 
BIN 52 210 der Norm-Trittschallpegel LN durch eine Oktavsieb-
Geräuschanalyse bestimmt und frequenzabhängig aufgetragen. 




log A TO (dB) 
A Scl:allschluckverrnögen de.; Empfanesraumes 
Als Schallquelle diente bei den Trittschallmessungen das 
in :DIN 52 210 beschriebene Hammerwerk. Die Verbesserung der 
Trittschalldäm~ung durch Fußböden auf der Rohdecke ist als 
Trittschallminderung AL frequenzabhängig angegeben. 
wobei LN 1 
und LN 2 
(dB) 
Trittschallpegel der Rohdecke 
Trittschallpegel der Decke mit Fußboden bedeuten. 
3.2 Schalltechnische Anforderungen an die Bauteile 
Die in DIN 52 211 festgelegten Sollkurven für die Schalldämm-
zahlen und für den Norm-Trittschallpegel sind in die einzelnen 
Diagramme eingezeichnet. Für die Auswertung der Meßergebnisse 
gilt f:-;lgendes: 
Soll die untersuchte Decke als Wohnungstrenndecke benutzt 




zusehen, wenn die mittleren Abweichungen der Meßpunkte von 
den Sollkurven nicht mehr als 2 dB betragen. 
Das Schallschutzmaß gibt die Verschiebung der Sollkurve in 
d:1 an, die möglicn ist, ohne die oben angeführten Bedingungen 
der mittleren Abweichungen von 2 dB zu verletzen, bzw. notwen-
dig ist, um diese Bedingun~:en zu erfüllen .. :ichall techr.isch 
gerade ausreichende Decken besitzen demnac~ das Schallschutz-
maß Null dB, bei günstigeren Decken sind die Schallschutzmaße 
, ositiv, bei ungünstigeren negativ. 
4. Mauergebnisse 
Das Balkonzimmer (s. Anlage 2) eines jeden Geschosses wurde 
von den Untersuchungen stets ausgeschlossen, da in diesem 
Raum die Balkon-Kragplatte noch einen Teil der Deckenfläche 
einnahm. 
Die Schalldämmungsmessungen wurden an mindestens zwei bzw. drei 
Ausführungen jeder Deckenkonstruktion durchgeführt. D1.;r aus 
diesen Sinzelmessungen erhaltene Schallschutz wird als Kittel-
wert in der folgenden Tafel 1 angegeben. Die ~ittelwerte der 
bei den Untersuchungen festgelegten Schalldärnrr.zahlen bzw. 
Trittschallpegel sind in den Anlagen 3 bis 10 eingetragen. 
Eine übersichtliche graphische Darstellung der Schallschutz-
maße für die Rohdecken und die wohnfertigen Decken erfolgt 









Lu ffschol/.schutz Tiitt.schallschutz 
Deckend- f'fiH/ere.Jcho/1- LuH-SchaJ. Vorm-7i-iffz li-itt-.Jcha/1, 
zu:;fon dämmzahl schufzmafj schoUpeye/ schutzmaß 
100-.JOODHz(dß) d.B . :0/N-phon dlJ 
11f cm ....5/ah/belon-Vollpla#endecke Rohdecke 
n. JJ/N TO'fS 
An/.Z 
17;Scm uiiferJ:iegeldecke 
(12,Scm 6ilferz.iege/+Sc.m])ruckbefon) Rohdecke 
~-l AnlJ 
I ·.~ . / · ;::·1 Rohdecke + 
l_ ·.~/~: ... · • _. ·, •• >il Fußboden 
18 cm fiil!erziegeldecke mif .5chriig • 
. .$Chnill Rohdecke 
I r // . ~- / . 1/>/:g~· :~~·i I /: 
1 ~/ .·~. .~ •. r; '/. 1 1 1 • An/. 5 I :~ ~ ~·v~·'l I, I~;~;· ~ 1~-,~ 1 Rohdecke+ 1 .·~ ....... ~~~ .-:~.~.::1 . .. .. . Fußboden 
~9 cm Slahlbelonrippendecke 
mtf .Decken.sfeinen nach JJ/N 't-159 
r /;//,,/, 7/7'77?//'l//) !~./ . /' // // /// //////// /) 
f:.;:v /,. / . <il .. ' j /;- , /.// /. ·:.&.1.' v/0 .. .~. /<·F" 
y/ . 'D'D:r--.;;\f;·;/ 'I l ~~~ . ; ·~I 
I .~ .· . .~. ; . ~.;:~.: 
.. .. . . . .. .. . 
18cmSfahlsfeindecke nachf)JN f0f6 
J 






















+ z,o 90 -10,0 
+ .3,0 '16 + 12,0 
+ .2,0 9+ 
+ 't-,0 '18 + 10,0 
+ 1,0 95 -17,0 
16 + 12,0 
:t 0 93 - 1.5;0. 
+ 2,0 '16 + 11,0 
+ 1,0 . 95 -16,0 
+ lf;O + 12,0 
±0 96 - 18,0 
+ 2,0 '11 + 9,0 
- Z,O 
:!: 0 18 + 9,0 
Verg/eichsbaufen Zu.:JOmmemleUung von SchaHdämmwerfen 
Eschwe9e Esch~t~ege, 6arfenslraße Tafel 1 
r=-.hr. Wirhrnan" (\_ "'- h U 11111c: 
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HohdeC;ken 
D e c k e 
A 14 cm Stahlbeten-Voll-
plattendecke n.DIN 1045 
Unters. verputzt 
B 17,5 cm Gitterziegeldecke 
(12,5 cm Gitterziegel + 
5 cm Ilruckbeton) 
Unters. vernutzt 
C 18 cm Gitterz1egeldecke 
rr.it verschiedenen Stein-
höhen, Unters. verputzt 
D 18 cm Gi t";erziegelaecke 
yni t Schr=igsclmi tt 
Unters. verputzt 
E 19 cm Stahlbeton-Rippen-
decke ~it Deckensteinen 
nach :CI.N 4159 
Unters. verputzt 
F 1EJ cr:J 3tablstel.ndecke 
nach DilJ 1046 
Unters. ver~utzt 
G 16 cm ~)tahl ton-Balken-
decke, Untcrs.vcrputzt 
TI -'4 cm Sta}ü be-ton-1\lppen-























ca. 10 mm .- ;;ndaus-
gleich, ca. 10 mm 
3teinwollepla~ten, 
ca. 1150 ()"r/mr 
n ,, . l. b 






Luff-u. Tfiii-Schal/xhufzmaß (dB} 
~~~ LuHscha/1 
::._1 -----J' Trilfscho/1 
ungun.sfig -t-gün..shg 
-1'1- -1Z -1o -8 -10 -'t -2. :tO +Z. .. 4-
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b1 alJ gemeinen hc::tten die einzelnen D<:::ckenausf~ir.nw~~er· ci.rl:· 
c.:i t ~~'lörte ~ un e ben·bc i ten buhaftete Oberfl :~c}-:ce. ro. a:~ßc r·d c:n d i c 
'3·i_e,"eldeckcn aus mehreren BaustrJffen ( 2:iegel, I~eto:~, :;tr.~,LJ) 
'iUfgebaut sind, vmrd•? a1).f Veranle.ssung de ~ Ins t:i tut;::; auf .J.lle 
. 0 Do "kev- .. t 1. h . r A L ., ,., l . ,.1.. ' . 
"""-· .. 11 L~usa. z lc ... e1ne ,~·. tl - Lt m f~l~OL;e J.)eC/"(::nr .. !.JC;ie m·1~~ 
einem Zementglattstricb versehen, ur:1 für das r!orrn-'~'rittharL:rter­
Wf~rk eine einhei tl i8he und ebene Au fsch l apf l •.:ehe 7.1 eY"hal ten. 
Die Aufs te 11 ung des Eawr.1erwerkes erfol;t sovwLl uuf d crr, 2>rner: ':'-
glc tt<3tri.ct al~3 aucL direkt auf der Dec~<e. 
AuL;tellun,:';s.~.rtcr, wur.-:iee zwe..r Untcr.::c:::iede 
die Beurteilung des ::::challschutzcs angcgebe:~, werd•:J; J:t:;luJLt:n • 
. '.'erden die frequ.enzabhängig a1Jfgetragenen .~Jorr:1-TrJ. t·L;chall-
pegel sümtlicher Hohdecken ;Ji teinander V<~r:~Iicher', :~ J :~G',; 
SieL fec-+sta·llen d'·f) dJ'(> n-,clr"'1'l "'J'"' ':'ir'rrel>,.,"•·nl'lr:,,- , ... ~"' . ..,.·:.i····•· 
· 0 V>- C ...,. -t' .:·. <.1 , ~, _L,..t;: At... (.:.,.,...:. ... ) ......,_..,~~_) ......... 1... . '•.-t.'.A.I.J'-~ .... .L --·!~ -··4-•l !. ..... ...... .-.1 
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v LZ aufweüJCn. Ikr nst1eg (Ae~' rr1; ..;::;c:lalJ.p;:tu;eu; ,JCL 
hohen F'requenzen ist vorwiegend auf die r:clllr:inr:tr~ de-r Dec. eli-
s i-::; . . 
"t-lne und a11f das Deckengewicht zurüclo~uLthrei~. Jei i'Yl~.l ':',.ü-
lung der Jlohlräume mit schallabsorbierenden b;::w. 1-:örpr:..:rsGlwlJ-
1'· 0 
.Linpfenden ::.Jtof en ist zu erwarten, daf3 die Hol11raurru·(:::o;or1Lll1Z 
und dnmit der Trittschallpegel herabgesetzt wird. 
Zur 13c:u.rteilung der Xebenwcgübertragung bzw. de · :ci5r'[lcT~;chal:;­
r::fL'.hce~ ~~'iimpfunc der Wandbaustoffe wurde eine Stalilbetun-Voll-
P1<1.ttendecke als Bezugsdecke untersucht. Zur:1 7ergleic~~ wurde 
der Mittelwert von 14 cm dicken Sta: lbeton-Vollplattendecken, 
die in den letzten Jahren von mehrerer. Inr~ti.tuten in vr:;rscl:ie-
dene~ Wohnbauweisen untersucht waren, herangezogen. Yerglicher: 
mit diesen Meßergebnissen entspricht die Luftschalldlimrnune der 
in den Eschweger Versuchsbauten untersuchten Stal2lbetcn-Vo1l-
plat~endecke etwa dem bisher in Wohnbauten festeestellten 
L~i ttelwert. Dieser Mittelwert kenr,zeichnet die Luftscblll-
däiillrur · · l 
-




Wohnbauten. Dagegen ist die Trittschalldämmung der Stahlbetan-
Vollplatte in Eschwege etwa 1 dB günstiger als der in anderen 
Dauten gewonnene Mittelwert. Auch im Vergleich ~it den bisher 
vom Institut an gleichartigen Decken mit Ziegelbauteilen ge-
wonnenen Maßergebnissen sind die in Eschwege erzielten Maßer-
gebnisse an entsprechenden Decken ebenfalls etwas gUnstiger. 
Der Schallschutz der untersuchten 24 cm hohen Stahlbeton-
Rippendecke mit zementgebundenen Holzwolle-Hohlkörpurn und 
Unterdecke ("Decke H"), die als zweischalige Konstr<.J.ktion an-
zusprechen ist, ist auf Grund der bisherigen Erfahrungen an 
zweischaligen Decken als sehr ungünstig zu bezeichnen. Auch 
der Verlauf des Norm-Trittschallpegels der Rohdecke (s. Anl. 10) 
kennzeichnet nicht den bisher allgemein bei zweisc~aligen Decken 
Ublichen Abfall des Pegels bei hohen Frequenzen, 80 duß die un-
gün.s tigen Werte wahrsehe inl ich auf die bau techni sehe Ausf"lihrung 
zurückzuführen sind. 
5.2 Wohnfertige Decken 
Shmtliche überprüften wohnfertigen Decken genUgen den Anfor-
cierungen, die nach DIN 52 211 an den Luft- und Tri tt~ochall­
schutz gestellt werden. 
Da auf sämtlichen untersuchten Rohdeckenkonstrukti.,nen gleiche 
PuDböden (schwimmende Estriche s. ~bs. 2.3) verlegt wurden, 
konnte die Trittschallminderung der F·ußbodenkonstruktion auf 
den verschiedenen Decken miteinander verglichen vverden. 
Eine Übereinstimmung der Trittschallminderung auf den ver-
schiedenen Deckenkonstrukti~nen würde die Gültigkeit des 
"Subtraktionsgesetze s" bei ein schal igen Decken be stä t:J. gen, 
das bereits mit einer gewissen Einschränkung in die Nellbear-
beitung von DIN 4109 (Abs. 6.5) übernommen wurde. 
Die aus den Trittschallpegeln für die Rohdecken und für die 
wohnfertigen Decken ermittelten Trittschallminderungen (Ver-
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~ I I j • t ~ 
19cm Sfah/belon-Rippen. 
decke m. 1Jecken.sfeil7en 
nach ])IN 4159 
18 cm Sfah/.s/eindecke 
nach .IJIN 1046 
/;jl -4-:t. 18cm Gilferz.iegeldecke tf:::/ ' mif Schräg.schnilf , 16 cm Sfah/lo!7-Balken, : decke 
24-cm .5'/Qh/belon-Rippen; 
decke m. Linierelecke : 100 ! . 1 ' 
'+Oo 100 800 1600 3.ZOO z. 
Trittschallminderung LN eines schwimmenden Estrichs 
auf verscLiedenen Ileckenlconstruktionen. 
~ . .. -
·"-'"
8 c:er Abb. 2 ist zu entnehmen, daß die Trittschallminderung 
eines schwimmenden Estrichs, der auf verscl-:iedenen Ileckenkon-
otr~ktionen verlegt wird, etwa gleich groß ist. Das bedeutet 
allgemein: Bei Kenntnis der Trittschallminderung eines Fuß-
bodens und de;:) Norm-Tri ttscl'.allpegels einer einschaligen Roh-
decke, läßt sich der Norm-Trittschallpegel dieser Rohdecke 
~it verlegtem Fußboden innerhalb einer gewissen Fehlergrenze 
berec.J--1nen. 
Ergdnzend zu den in Abb. 2 dargestellten Trittschallminderuncen 
~uG festgestellt werden, daß bei einer zweischaligen Wirkung 
der 24 cm Stahlbeton-Rippendecke mit Unterdecke (''Ilecke H") 
nact den bisher gewonnenen Erkenntnissen, die Trittschall-
minder-,n.,. · · · ''ßt 1 
• __,_ t.:o v:_m schwl:mmende:, ~strichen c;er .nger se1.n mu e a s 
bei ~inschaligen Decken. Auf Grund der erzielten Trittsahall-
minderung des schwimmenden Estrichs auf der "Decke H" ist an-
zunehmen, daß eine zweischalige Wirkung dieser Rohdecke nicht 




'7 -~ wUSummenfassung 
Jtirn}· d · ~" 
, " · le ·1 essunt,en an den Vergleichsbauten in Eschwege sollte 
11
auptsächlich die schalltechnische Wirkung von versctiedenen 
i"'ec,-en . t 
J ~ IDl Ziegelbaukörpern festgelegt werden. Zusätzlich zu 
dj c:.c-.o r· D k '--"'~ 1 ec entypen wurden eiY:e Stahlbeton-Vollplattendecke 
'J.nd e · 0 
· lne utahlbeton-Rippendecke mit Hohlkörpern aus Zement-
Gebund,., .. v. ·· 1 ..... . , '''-~ o zwoll .. und lJ:lterdecke. untersucht. ~amtllche 
Dt_~ c:{.er1 ~urcten unter gleichen baulichen Voraussetzungen Uber-
pr~ft, Go da~ die erhaltenen D~mxwerte direkt miteinander ver-
gJ.eic~J.b~r sind. Da für Stahlbetonvollplatten bereits zahlreiche 
}le f3v-;p r~- ~ ·~ L~ vorliegen, liDt sic}l für diese Deckenkonstruktion die 
Cri'iße r1 n• \' . ., ·· ,.... ·· · ·~ 
· "c~ uebenweguocrtragung abschatzen. u-egenuber 0tahlbeton-
Vo]l.,..Jln+te 't · Nb ''b t -~ ~~ · n rnl e1ner mittleren bauüblichen e enwegu er ragung 
l . 
Llegcn die ~eßwerte 
.,.., , die in Eschwege an den entsprechenden 
erzielt wurden, etwas günstiger. l.Jec ke"l' ..... . ·-· 1. Kons 0ruk t1 onen 
H ac l L rr 41 r- 9 r · · ., d k 1 t k 
' · u ~ · ~~eubearbeitung) werden dle hoh ec encons ru-
t-· 
vlcnen in zwei verschiedene GUtegruppen bezüglich ihres Schall-
s c Yn , ·t '? o ...... 
--..- '-·~v eingeteilt: 
Uruv~e I 'tt h 11 Decken ohne ausreichende Luft- und Trl sc a -
dtlm,:.ung 
n 
"ruppf:c II recken mit ausreichender Iuftschalldilmr:ung aber 
ohne ausreichende Trittschalldämmung. 
La die in Eschwege untet·suchten Rohdecken mit Ziegelbauteilen 
lJis '"'f d. r,t · . h de Luft 
c;;,_, le .:;; s.Llbeton-i'ialkendecke e~nen ausreJ.c cn n -
SChallschutz besitzen, wären sie in die Deckengruppe II ein-
2'J.ordnen. 
Um aber eine endgültige Einstufung dieser Deckenkonstruktion 
vornehmen zu können, v:ären weitere Meßwerte bei unterschied-
licl· en 'J , 
• reoenwegb8dingungen erforderlich. 
Auf sämtlichen untersuchten Decken wurde ein achwimmender 
7 
wementestrich verlegt. Die durch diesen Estrich verursachte 
Trittschallminderung ist für alle Decken annähernd gleich-
wert· · . · , " r lg. Dam1t wird die Gültigkeit des "SubtraktJ.onsgesetzes 
\S. rrN 4109 Abs. 6.5) für verschiedene einschalige Decken 
befriedigend bestätigt. 
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